


WISSENSWERT

Jeder der drei Parameter Blende, Zeit und ISO-Wert verändert 
die Art und Weise, wie Ihr Motiv abgebildet wird. Die Blende 
steuert die Schärfentiefe, die Belichtungszeit lässt bewegte 
Motive scharf oder verwischt erscheinen, und ein hoher ISO-

Wert erzeugt unerwünschtes Bildrauschen. Die Lichtverhält-
nisse entscheiden darüber, welche Kombinationen verwendet 
werden können.
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Das Zusammenspiel von Belich-

tungszeit, Blende und ISO-Wert 

sorgt für korrekt belichtete Fotos. 

Damit ein digitales Foto überhaupt ent-
stehen kann, muss Licht auf den Kamera-
sensor treffen, der sich im lichtdicht ver-
schlossenen Kameragehäuse befindet. 
Wenn Sie den Auslöser betätigen, kann 
das durchs Objektiv einfallende Licht bis 
zum Sensor vordringen. Je nachdem, wie 

lange der sogenannte Verschluss geöff-
net bleibt, gelangt mehr oder weniger 
Licht auf den Sensor. Diese Zeitspanne 
bezeichnet man als Belichtungszeit. Sie 
ist eine von drei Stellschrauben, mit denen 
Sie die Helligkeit, aber auch andere Effekte 
im Bild beeinflussen. Über die Größe der 
Blendenöffnung im Objektiv lässt sich die 
Lichtmenge ebenfalls steuern: Wie die Pu-
pille im menschlichen Auge kann die Blen-
de weit geöffnet oder verkleinert werden, 
um mehr oder weniger Licht durchzulas-

sen. Wenn beim Belichtungsvorgang zu 
viel Licht auf den Sensor gelangt, wird 
das Foto zu hell (überbelichtet). Kommt zu 
wenig Licht auf dem Sensor an, wird das 
Foto zu dunkel oder schwarz (unterbelich-
tet). Der Sensor selbst kann über den ISO-
Wert mehr oder weniger lichtempfindlich 
eingestellt werden, was Ihren Spielraum 
beim Fotografieren vergrößert. Trotzdem 
können Sie nicht jede beliebige Kombina-
tion wählen. 

Gut zu wissen …
Greifen Sie in die Belichtung ein

Die wichtigsten Daten am Monitor der Kamera sind die für die 
Belichtungszeit 2 , die Blende 1 und den ISO-Wert 3 . Prägen Sie 
sich ein, wo Sie an Ihrer Kamera diese Werte ablesen können. Eine 
höhere ISO-Einstellung verringert die Verwacklungsgefahr, erhöht 
aber auch das Bildrauschen. 

ISO 6 400 ISO 25 600ISO 12 800ISO 800ISO 400ISO 200ISO 100ISO 50 ISO 3 200ISO 1 600

1/1000 s 1/500 s 1/250 s 1/125 s 1/60 s 1/30 s 1/15 s 1/8 s 1/4 s 1/2 s

f1,4 f2 f2,8 f4 f5,6 f8 f11 f16 f22 f32

1/10000 s 1/500s /250ss 1/ /125 ss/s 1 /60 ss1/s 1 /30ss1/1 /15ss11 1/2s11/4s11/8 s1

5.6 1/200 ISO100
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Das Belichtungsdreieck

Für ein korrekt belichtetes Foto muss eine 
genau definierte Menge an Licht auf dem 
Sensor ankommen. Wenn Sie den Auslö-
ser leicht antippen, führt Ihre Kamera zu-
nächst eine Belichtungsmessung durch. 
Sie prüft, wie viel Helligkeit vom Motiv zu-
rückgeworfen wird, und errechnet daraus, 
welche Lichtmenge benötigt wird. Daraus 
ergibt sich, wie weit die Blende im Objek-
tiv geöffnet oder geschlossen werden 
muss und wie lange die Belichtung dauern 
sollte. Je dunkler das Motiv, desto länger 
muss die Kamera belichten. Um Verwack-

lungen zu vermeiden, nutzt die Automa-
tik vorrangig sichere Belichtungszeiten. 
Sie öffnet die Blende so weit wie möglich 
und erhöht bei Bedarf per ISO-Automatik 
die Lichtempfindlichkeit des Sensors. Be-
lichtungszeit, Blende und ISO-Wert sind 
voneinander abhängig. Ändert man einen 
Wert, muss mindestens einer der beiden 
anderen angepasst werden. Wenn Sie in 
diesen automatischen Belichtungsvor-
gang eingreifen, müssen Sie dieses Zu-
sammenspiel berücksichtigen. 

Gut zu wissen  Greifen Sie in die Belichtung einGut zu wissen  Greifen Sie in die Belichtung einBILDBEARBEITUNG

KURZ + KNAPP

■■ Beachten Sie, dass Belichtungs-
zeit, Blende und ISO-Wert vonein-
ander abhängig sind.

■■ Prägen Sie sich ein, wo Sie am Mo-
nitor die Werte für diese Parame-
ter finden.

■■ Nutzen Sie den Modus P mit Pro-
gramm-Shift, um die Kombinatio-
nen zu verändern.

■■ Achten Sie auf blinkende Zahlen-
werte: Ihr Foto wird nicht korrekt 
belichtet.
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Den Programm-Shift nutzen

Eine gute Methode, um das Zusammen-
spiel der drei Belichtungsparameter ken-
nenzulernen, ist der sogenannte Pro-
gramm-Shift. Im Modus P können Sie an 
vielen Kameras die Kombination aus Zeit, 
Blende und ISO-Wert variieren, ohne Ge-
fahr zu laufen, dass Ihr Foto falsch belich-
tet wird. Dazu müssen Sie meist nur an 
einem Einstellrad drehen. Anhand der im 
Sucher oder am Monitor eingeblendeten 
Zahlenwerte können Sie beobachten, wie 
sich die Kombinationen verändern. Sobald 
das Drehen am Einstellrad keine Verände-
rung mehr bewirkt, haben Sie die techni-
schen Grenzen der Kamera erreicht: die 
kürzeste oder längste Belichtungszeit oder 
die maximalen Blendenstufen. Rot blin-
kende Anzeigewerte machen Sie stets da-
rauf aufmerksam, dass Ihre Kamera kein 
korrekt belichtetes Foto machen kann. 
Wenn Sie die Kamera nach dem Experi-
mentieren aus- und wieder einschalten, 
ist der Programm-Shift gelöscht.

Jedes Motiv ist anders: 
Der Programm-Shift 
hilft dabei, die Kombi-
nation aus Belich-
tungszeit und Blende 
besser an die jeweilige 
Situation anzupassen.



Gut zu wissen  Greifen Sie in die Belichtung ein

Für schwierige Fälle: Die Belichtungsreihe

Die sogenannte Belichtungsreihe ist eine 
Methode, bei der Sie den gleichen Bild-
ausschnitt mehrmals nacheinander fo-
tografieren und dabei die Helligkeit des 
Bildes stufenweise verändern. Bei vielen 
Kameras finden Sie eine gleichnamige 
Funktion im Menü. Am Computer lassen 
sich Fotos generell besser beurteilen, da-
rum bietet die Belichtungsreihe mehr Si-
cherheit, wenn Sie sich bei einem Motiv 
nicht sicher sind, ob Sie es lieber etwas 

heller oder etwas dunkler aufnehmen 
sollten. Wenn Ihre Kamera keine Belich-
tungsreihen machen kann, benutzen Sie 
die Belichtungskorrektur: Machen Sie das 
erste Foto ohne Korrektur, stellen Sie bei 
der zweiten Aufnahme –1 ein und bei der 
dritten +1. Bei Bedarf können Sie noch 
mehr Bilder machen, zum Beispiel mit 
Korrekturwerten von –2 und +2. Danach 
setzen Sie die Korrektur wieder zurück 
auf 0.
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WISSENSWERT

Ihre Kamera verfügt über drei, manchmal auch vier 
verschiedene Messmethoden:

Mehrfeld-
messung

Selektiv-
messung

Spot-
messung

mitten-
betonte
Messung

1

2

3

4

Im Vollautomatikmodus arbeiten die meis-
ten Kameras mit der Selektivmessung.

1 �Der gesamte Bildbereich wird 
herangezogen.

2 �Die Bildmitte wird bei der 
Messung betont, die Randbe-
reiche werden weniger berück-
sichtigt – ideal bei Gegenlicht.

3 �Es wird nur ein sehr kleiner  
Punkt für die Messung 
herangezogen.

4 �Die mittenbetonte Mes-
sung arbeitet ähnlich wie die 
Selektivmessung.

Die Belichtungsmessung

Eine genaue Belichtungsmessung ist die 
Grundvoraussetzung für korrekt belichte-
te Fotos. Manchmal gibt es Abweichun-
gen bei der Berechnung der Lichtmenge, 
die dazu führen, dass ein Bild heller oder 
dunkler gerät, als es sein sollte. Deshalb 
gibt es auch verschiedene Belichtungs-
messmethoden, die das vom Motiv zu-
rückgeworfene Licht unterschiedlich be-
werten. Wenn Sie Ihre Kamera auf eine 
Szene richten und den Auslöser antippen, 
können Sie in der Live-View-Vorschau be-
obachten, wie sich eine Verlagerung 
des Bildausschnitts in der Helligkeit des 
Gesamtmotivs auswirkt. Zwischen der 
Selektivmessung und der Mehrfeldmes-
sung sieht man oft keinen großen Un-
terschied, wechselt man aber zur Spot-
messung, ändert sich die Helligkeit des 
Bildes oft dramatisch. Welche Methode 
Sie auch wählen, überprüfen Sie stets 
die Live-View-Vorschau. Wenn Ihr Foto zu 
hell oder zu dunkel aussieht, benutzen Sie 
gegebenenfalls die Belichtungskorrektur, 
und regeln Sie die Helligkeit entsprechend 
nach. 

Durch die Messmethode oder mit 
der Belichtungskorrektur steuern 
Sie die Bildhelligkeit.

Gut zu wissen  Greifen Sie in die Belichtung ein
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-2 -1 0 +1 +2

Bei einer Belichtungsreihe erhalten Sie 
unterschiedlich helle Fotos. Wenn Sie 
Rohdateien fotografieren, können Sie die-
ses Ergebnis auch am Computer erzeugen.

Helligkeit nach Maß: Belichtungsreihe oder -korrektur

-2 -1 0 +1 +2-2 -1 0 +1 +2

-2 -1 0 +1 +2 -2 -1 0 +1 +2



Gut zu wissen  Greifen Sie in die Belichtung ein
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So lesen Sie das Histogramm

Das sogenannte Histogramm ist eine gra-
fische Darstellung der Helligkeitswerte 
eines Fotos, die an manchen Kameras bei 
der Aufnahme eingeblendet werden kann. 
Man findet es auch bei der Bildwiederga-
be und in Bildbearbeitungsprogrammen. 
In Photoshop und Lightroom kann man 
über das Histogramm Helligkeitskorrek-
turen am Foto vornehmen. Die Grafik sagt 
nichts darüber aus, ob es sich um ein ge-
lungenes Foto handelt. Es erlaubt jedoch 

eine erste Einschätzung, ob die Aufnahme 
unter- oder überbelichtet ist. Wenn sich 
die Balken der Grafik eher auf der linken 
Seite auftürmen, ist das Bild überwiegend 
dunkel. Befinden sich die Balken überwie-
gend rechts, handelt es sich um ein sehr 
helles Bild. Ausgewogen belichtete Motive 
zeigen ein Diagramm, das sich in der Mitte 
wie ein Bergrücken erhebt. Es liegt in der 
Natur mancher Motive, dass sie überwie-
gend hell oder dunkel sind: Aufnahmen im 

Schnee, am Strand oder Fotos im Dunkeln. 
Bei solchen Motiven kommt es oft zu einer 
Fehlbelichtung: dunkle Motive werden zu 
hell, helle zu dunkel wiedergegeben. Des-
halb gibt es eigene Motivprogramme für 
Schnee, Strand und Nachtaufnahmen, 
aber die Belichtungskorrektur  reicht 
aus: Korrigieren Sie bei Bedarf dunkle 
Motive nach Minus und helle Motive nach 
Plus.

Dunkle Motive vor dunklem Hintergrund und helle Motive 
vor hellem Hintergrund müssen meistens korrigiert werden. 
Benutzen Sie dazu die Belichtungskorrektur, oder machen  
Sie eine Belichtungsreihe.

Gut zu wissen  Greifen Sie in die Belichtung ein
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High Key und Low Key

Nicht jede über- oder unterbelichtete 
Aufnahme ist fehlerhaft. Manchmal ge-
schieht dies mit voller Absicht, um ein 
Motiv besonders ausdrucksstark wie-
derzugeben. Sehr helle, beinahe trans-
parent wirkende Bilder bezeichnet man 
als High-Key-Aufnahmen. Extrem dunkle 
Fotos, in denen manchmal nur Schwarz 
und wenige Grautöne vorkommen, sind 
sogenannte Low-Key-Aufnahmen. Diese 
Bezeichnungen finden Sie in manchen Ka-

meramenüs bei den Effekten. Mit solchen 
Bearbeitungsfiltern kann man grundsätz-
lich jedes Motiv auf eine bestimmte Äs-
thetik hin trimmen. Ein echtes High-Key-
Motiv ist immer hell und wird durch eine 
gezielte Überbelichtung, zum Beispiel 
per Belichtungskorrektur, zusätzlich auf-
gehellt. Das Gleiche gilt für Low Key: Hier 
muss das Motiv an sich dunkel sein. Die 
absichtliche Unterbelichtung verstärkt 
nur das bereits Vorhandene. 

WISSENSWERT

Das Histogramm zeigt an, ob ein Foto dunkel, hell oder gleichmäßig belichtet ist. Die 
Belichtungskorrektur  macht das Foto insgesamt heller oder dunkler, gleicht harte 
Kontraste aber nicht aus. Erzeugen Sie Spannung, indem Sie Ihr Bild als High-Key- oder 
Low-Key-Aufnahme gestalten. 

KURZ + KNAPP

■■ High Key bezeichnet Motive, die 
fast nur aus hellen bis weißen 
Tönen bestehen.

■■ Low Key bezeichnet Motive, 
die fast nur aus dunklen Tönen 
bestehen.

■■ Das Histogramm ist eine grafische 
Darstellung, die Auskunft über die 
Helligkeitsverteilung eines Motivs 
gibt.

■■ Korrigieren Sie überwiegend 
dunkle Motive mit der Belich-
tungskorrektur nach Minus.

■■ Korrigieren Sie überwiegend helle 
Motive mit der Belichtungskorrek-
tur nach Plus.
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Schritt für Schritt  Die Belichtung genau steuern
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Ziel

■■ Sie wissen, wo Sie die Werte für 
Belichtungszeit, Blende und ISO-Wert 
ablesen können.

■■ Sie nutzen verschiedene Messmetho-
den und die Belichtungskorrektur.

■■ Sie können Ihre Fotos punktgenau 
belichten.

Nutzen

■■ Sie sind in der Lage, die Belichtung 
Ihrer Bilder genauer zu steuern.

■■ Sie bekommen ein Gefühl dafür, wie 
sich die Kamerafunktionen auf Ihr Foto 
auswirken.

■■ Sie haben mehr Möglichkeiten, die 
Belichtung zu verändern, und können 
diese Funktionen schnell aktivieren.

Aufgabenstellung
■■ Fotografieren Sie eine oder mehrere brennende Kerzen in einer schwach beleuchteten Umgebung.

■■ Benutzen Sie dabei verschiedene Messmethoden (Mehrfeld, Spot), und setzen Sie zusätzlich die 
Belichtungskorrektur ein.

  Für Querleser

■■ Beobachten Sie das Licht (10)
■■ Spielen Sie mit dem Gegenlicht (13)
■■ Benutzen Sie den Blitz mit Köpf- 

chen (25)
■■ Optimieren Sie Helligkeit und  

Farben (31) 

Hinweis

Diese Aufgabe können Sie zu Hause 
machen oder unterwegs, zum Beispiel  
in einer Kirche. 

12

Voraussetzungen

30 Minuten

mittel

Bridge-, spiegellose System- 
oder Spiegelreflexkamera

Modus P; Mehrfeldmes-
sung, Spotmessung, 
Belichtungskorrektur

optional Stativ

Schritt für Schritt
Die Belichtung genau steuern

Schwierigkeitsgrad

Schritt für Schritt  Die Belichtung genau steuern
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Im fotografischen Alltag gibt es viele Situationen, in denen Sie bei der Belich-
tung eingreifen müssen. Nutzen Sie entweder die Belichtungskorrektur, verän-
dern Sie die Belichtungsmessmethode, oder kombinieren Sie beide Funktionen.



Schritt für Schritt  Die Belichtung genau steuern
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SCHRITT 1

Bildausschnitt wählen
Machen Sie Ihre Aufnahme in einer 
dunklen Umgebung. Wählen Sie den 
Bildausschnitt so, dass die Flamme der 
Kerze nach der Drittelregel platziert ist.  
 
 

SCHRITT 2

Belichtungsparameter überprüfen
Tippen Sie den Auslöser an, um auf das 
Motiv scharfzustellen. Lesen Sie dabei 
die Belichtungsparameter am Kamera-
monitor ab: Welche Zeit, welche Blende 
und welchen ISO-Wert verwendet die 
Kamera? 

3.5 1/15 ISO800

SCHRITT 3

Aufnahme mit der Mehrfeld­
messung 
Wenn die Belichtungszeit länger ist als 
1/60 s, benutzen Sie den Programm-Shift 

 und wählen Sie 1/60 s. Machen Sie 
Ihre erste Aufnahme, ohne weiter in die 
Belichtung einzugreifen, oder verwenden 
Sie ein Stativ.

3.5 1/60 0 ISO3200

SCHRITT 4

Aufnahme überprüfen
Die Kerzenflamme ist wahrscheinlich 
sehr hell und ohne klare Konturen. Dafür 
sollte die Umgebung noch deutlich zu 
sehen sein. 
 

SCHRITT 5

Aufnahme mit der Spotmessung
Aktivieren Sie an der Kamera die Mess-
methode Spotmessung . Richten Sie 
das Messfeld auf die Flamme. Halten Sie 
den Auslöser am Druckpunkt, bis Sie den 
gleichen Bildausschnitt wie zuvor haben. 
Lösen Sie aus.

3.5 1/125 0 ISO800

SCHRITT 6

Aufnahmedaten vergleichen
Wechseln Sie in die Bildwiedergabe, und 
vergleichen Sie die Helligkeit beider Auf-
nahmen. Die zweite Aufnahme müsste 
erheblich dunkler sein. Vergleichen Sie 
die Werte von Blende, Belichtungszeit 
und ISO-Wert. 

Schritt für Schritt  Die Belichtung genau steuern
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SCHRITT 7

Spotmessung und Belichtungs­
korrektur
Wiederholen Sie Schritt 5. Korrigieren Sie 
die Aufnahme mit der Belichtungskor-
rektur nach Plus, bis ein ausgewogenes 
Verhältnis von hell und dunkel entsteht. 
Achten Sie darauf, dass die Flammen 
nicht zu hell abgebildet werden.

SCHRITT 8

Mehrfeldmessung und  
Belichtungskorrektur
Aktivieren Sie die Messmethode Mehr-
feld . Wiederholen Sie Schritt 3. Ver-
wenden Sie die Belichtungskorrektur 
nach Minus, um die Helligkeit im Bild zu 
steuern. 

 

ANALYSE

Vielleicht ist schon Ihre erste Auf-
nahme perfekt. Die Mehrfeldmes-
sung hängt stark vom Bildausschnitt 
und von der Umgebungshelligkeit 
ab. Bei der Spotmessung müssen 
Sie genau zielen. Wenn Sie Schwie-
rigkeiten mit dem Autofokus haben, 
positionieren Sie die Flamme in der 
Bildmitte oder stellen Sie von Hand 
scharf. 

Kleine helle Lichtquellen in einer  
dunklen Umgebung sind schwierig zu 

belichten. Mit einer angepassten Mess-
methode oder mit der Belichtungs

korrektur gelingen solche Aufnahmen.



WISSENSWERT

Die Histogrammanzeige hilft Ihnen bei der Beurteilung 
der Kontraste. Bei kontrastreichen Bildern zeigt das 
Histogramm Spitzen an den äußeren Rändern und hat 
in der Mitte eine Lücke. Bei kontrastarmen Motiven er­
hebt sich ein Berg in der Mitte des Diagramms.
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Es gibt Motive, bei denen eine kor-

rekte Belichtung aller Bildelemen-

te unmöglich ist. Doch dafür gibt 

es Lösungen: technische und ge-

stalterische.

Moderne Kameras können den soge­
nannten Dynamikumfang (auch Kon­
trastumfang genannt), also den Hellig­
keitsunterschied zwischen sehr hellen 
und sehr dunklen Bereichen eines Mo­
tivs, relativ gut wiedergeben. Dennoch 
finden sich in vielen Bildern einzelne 
überbelichtete Stellen, oder die Schat­
tenpartien werden zu dunkel. Die Ka­
mera kann in solchen Situationen nur 

einen Mittelwert für die Belichtung des 
gesamten Motivs errechnen, der aber 
weder den dunkelsten Stellen (Tiefen) 
noch den hellsten Stellen (Lichtern) des 
Motivs gerecht wird. Ihre wichtigste Auf­
gabe als Fotograf ist es, solche Situatio­
nen zu erkennen und geeignete Lösun­
gen zu finden. Auf der technischen Seite 
gibt es spezielle Kamerafunktionen, mit 
denen sich der Dynamikumfang des Sen­
sors vergrößern lässt. Darunter versteht 
man die Fähigkeit, Tiefen und Lichter bes­
ser darzustellen. In der Bildbearbeitung 
lässt sich noch mehr herausholen. Auf 
der gestalterischen Seite können Sie den 
Bildausschnitt anders wählen oder den 
Kontrast bewusst als Gestaltungsmittel 
einsetzen. 

Gut zu wissen …
Spielen Sie mit dem Gegenlicht

KURZ + KNAPP

■■ Erkennen Sie kontrastreiche Moti­
ve, zum Beispiel indem Sie sich am 
Histogramm orientieren.

■■ Entscheiden Sie, wie Ihr Foto aus­
sehen soll.

■■ Nutzen Sie hartes Licht für kon­
trastreiche Silhouettenfotos.

■■ Betonen Sie Silhouetten durch 
Unterbelichtung, zum Beispiel 
mit der Belichtungskorrektur nach 
Minus.

■■ Verändern Sie den Bildausschnitt 
und die Perspektive, wenn Sie 
Kontraste vermeiden wollen.

An manchen Kameras können Sie das Histogramm 
schon während der Aufnahme anzeigen lassen, 

oder Sie rufen das Foto in der Bildwiedergabe auf. 
Es gibt meist mehrere Ansichtsoptionen für die 
Wiedergabe, eine davon zeigt das Histogramm. 

Kontrast sorgt für Dramatik – und für Probleme

Wenn Sie Kontraste geschickt nutzen, wer­
den Sie mit starken und dramatischen Fo­
tos belohnt. Zum Problem wird ein hoher 
Kontrast, wenn das Motiv ungleichmäßig 
beleuchtet ist und unschöne helle Flecken 
an verschiedenen Stellen auftreten. Für 
dieses Problem gibt es keine fotografi­
sche Lösung, verzichten Sie eher auf sol­
che Motive. Oft will man auch anstelle ei­
ner dunklen Silhouette das Gesicht einer 
Person oder andere Details zeigen, die im 
Schatten liegen. Machen Sie sich vor der 
Aufnahme bewusst, wie Ihr Foto aussehen 
soll. Wenn die Hälfte des Motivs im Dun­
keln liegt, und die andere Hälfte sehr hell 
ist, müssen Sie sich entscheiden, welcher 

Bereich wichtiger ist. Sie sehen bereits in 
der Live-View-Vorschau, wie sich die Hellig­
keit des Bildes verändert, während Sie den 
Bildausschnitt verändern. Besonders stark 
ist diese Wirkung, wenn Sie anstelle der 
Mehrfeldmessung  die Spotmessung 

 aktivieren. Extrem überbelichtete Be­
reiche wirken meist störend und können 
in der Bildbearbeitung nicht mehr repa­
riert werden. Unterbelichtete Bildpartien 
enthalten mehr Informationen, sie lassen 
sich später zumindest teilweise aufhellen. 
Prüfen Sie, ob Sie durch ein anderes Bild­
format, eine andere Perspektive oder einen 
veränderten Bildausschnitt die Problem­
zone aus dem Foto entfernen können. 

Gut zu wissen  Spielen Sie mit dem GegenlichtGut zu wissen  Spielen Sie mit dem GegenlichtBILDBEARBEITUNG

Silhouettenwirkung

Schwarze Silhouetten, die sich von einem 
leuchtenden Hintergrund abheben, sind 
ein beliebtes und zudem reizvolles Mo­
tiv. Darum würde man nicht auf die Idee 
kommen, dass es sich um eine schwierige 
Lichtsituation handelt. Ihre Kamera be­
lichtet solche Gegenlichtsituationen oft 
automatisch richtig. Falls die Silhouetten 
im Foto keine ganz klare Kontur haben und 
zu hell wirken, greifen Sie ein: Benutzen 
Sie die Belichtungskorrektur, und regeln 
Sie die Helligkeit nach Minus. Machen Sie 
im Zweifelsfall eine Testaufnahme, oder 
nutzen Sie die Belichtungsreihe. Mit ver­
schiedenen Messmethoden können Sie 
die Ergebnisse ebenfalls beeinflussen.

Sonnenuntergänge sind immer Gegenlicht­
situationen, mit denen auch die Automatik 
gut zurechtkommt. Falls nicht, korrigieren Sie 
die Belichtung nach Minus.

Extreme Kontraste sind nicht immer 
schlecht. Solche Lichtverhältnisse 

eignen sich gut, um die Wirkung von 
Licht und Schatten zu betonen – in 

Farbe oder in Schwarzweiß.
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Gut zu wissen  Spielen Sie mit dem Gegenlicht

Vermeiden Sie ausgebrannte Lichter

Bei einem optimal belichteten Foto kann 
man sowohl in den hellen als auch in den 
dunklen Bildpartien noch Details (Zeich­
nung) erkennen. In der fotografischen 
Praxis gelingt das nicht immer, die meis­
ten Bilder werden deshalb nachträglich 
bearbeitet und einer sogenannten Tie­
fen-Lichter-Korrektur unterzogen. Was 
früher absolut verpönt war, ist heute ein 
angesagter Stil: Viele Agenturbilder haben 
überbelichtete Bereiche, dadurch wirken 
sie zart und luftig, manchmal aber auch 

etwas flau. Diese Wirkung erreichen Sie, 
indem Sie Ihr Motiv bewusst überbe­
lichten. Auch hier sind die Spotmessung 

 und die Belichtungskorrektur  Ihre 
Werkzeuge. Wenn Sie diesen Stil nicht 
mögen, vermeiden Sie partielle Überbe­
lichtungen. An vielen Kameras gibt es die 
Funktion der Überbelichtungswarnung. 
Diese blinkende Anzeige markiert in der 
Bildwiedergabe weiße Stellen, die man in 
der Fachsprache als »ausgebrannte Lich­
ter« bezeichnet. 
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Wenn eine Überstrahlung zum Motiv 
passt, sind überbelichtete Bereiche kein 

Problem. Die dunklen Partien müssen 
trotzdem nachträglich aufgehellt werden.

Der ausgebrannte Himmel lässt sich nicht ver­
meiden, wenn man das Gesicht so hell abbilden 
möchte. 
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Erhöhen Sie den Dynamikumfang

Befindet sich eine helle Lichtquelle hinter 
Ihrem Motiv, können Sie den Blitz zum 
Aufhellen einschalten. Auch der Himmel 
ist eine helle Lichtquelle für die Kamera. 
Für größere Szenen, bei denen das Haupt­
motiv vom Blitz nicht ausgeleuchtet wer­
den kann, zum Beispiel bei Landschafts- 
oder Architekturaufnahmen, gibt es Ka­
merafunktionen zur Dynamikanpassung. 
Jeder Kamerahersteller hat dafür etwas 
andere Bezeichnungen, zum Beispiel i.Dy­
namik, hohe Dynamik oder Active D-Light­
ing. Dabei werden die dunklen Bereiche 
des Bildes aufgehellt, die hellsten Stellen 

werden abgedunkelt. Dieser Vorgang ist 
eine kamerainterne Bildbearbeitung, die 
oft nur in Kombination mit dem JPEG-For­
mat funktioniert. Auch die sogenannte 
HDR-Funktion zählt dazu. HDR steht für 
High Dynamik Range (hoher Dynamikum­
fang). Dabei macht Ihre Kamera mehrere 
Aufnahmen in schneller Serie und ver­
rechnet diese Bilder zu einem einzelnen 
Foto. Damit das funktioniert, müssen Sie 
die Kamera während der Aufnahmeserie 
absolut ruhig halten – im Motiv darf sich 
nichts bewegen.

KURZ + KNAPP

Vermeiden Sie ausgebrannte Lichter 
im Foto. Wenn Sie nur JPEG-Dateien 
verwenden, machen Sie bei kon­
trastreichen Motiven Belichtungs­
reihen. Mit speziellen Funktionen 
zur Dynamikanpassung wird die 
Wiedergabe von Tiefen und Lichtern 
bereits in der Kamera verbessert.

Bei aktivierter Überbelichtungswarnung 
werden ausgebrannte Lichter in der Bild­
wiedergabe markiert.Lichtfleck oder Sonnenstern – es ist oft eine  

Geschmacksfrage, ob man solche Motive mag.
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HDR und Pseudo-HDR

Für eine HDR-Bildserie werden mindes­
tens drei Einzelfotos benötigt, bei extre­
men Kontrasten sogar mehr, damit die 
hellsten und dunkelsten Bereiche eines 
Motivs korrekt dargestellt werden kön­
nen. Die Helligkeit der Einzelbilder reicht 
dabei von extrem überbelichtet bis ex­
trem unterbelichtet. Erst am Computer 
verschmelzen diese Aufnahmen zu ei­
nem korrekt belichteten Gesamtbild. Da­
mit die Bildschärfe bei allen Aufnahmen 
gleich bleibt, dürfen sich die Blenden­
stufe und der Fokuspunkt während der 
Aufnahmeserie nicht verändern. Ein Sta­

tiv sorgt für den exakt gleichen Bildaus­
schnitt. Bei weniger kontrastreichen Mo­
tiven kommt oft eine einfachere Varian­
te zum Einsatz, das sogenannte Pseudo-
HDR. Basis ist meist eine Aufnahme im 
Rohdatenformat, die im RAW-Konverter 
unterschiedlich hell eingestellt werden 
kann. Man erzeugt nacheinander drei 
unterschiedlich helle JPEG-Dateien, die 
anschließend zu einem neuen Foto ver­
rechnet werden. Der Vorteil dieser Me­
thode besteht darin, dass man auch bei 
bewegten Motiven einen HDR-Effekt er­
zielen kann. 

KURZ + KNAPP

Um extreme Kontraste auszuglei­
chen, gibt es je nach Motiv verschie­
dene Möglichkeiten:

■■ Grauverlaufsfilter bei der Aufnah-
me zum Abdunkeln heller Berei­
che (Landschaft, Architektur)

■■ Kamerafunktionen zur Dynamik­
anpassung (i.Dynamik, Active 
D-Lighting, …)

■■ HDR oder Pseudo-HDR mit an­
schließender Verrechnung der Ein­
zelbilder am Computer

■■ Bildbearbeitung: Tiefen-Lichter-
Korrektur oder Verlaufsfilter 

HDR-Aufnahmen sind an ihren intensiven Farben 
leicht zu erkennen. Es gibt so gut wie keine tief­
schwarzen Stellen im Motiv, und die hellen Partien 
überstrahlen nicht.

Bei der Dynamikanpassung werden 
dunkle Bereiche selektiv aufgehellt und 

helle Partien abgedunkelt. Die klassi­
sche Belichtungskorrektur macht das 

gesamte Foto heller oder dunkler.
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Belichten für die Bearbeitung

Wenn Ihnen die HDR-Technik zu aufwen­
dig ist, können Sie kontrastreiche Fotos 
auch mit einer Standardbildbearbeitung 
optimieren. Eine Grundvoraussetzung 
dafür ist ein gut belichtetes Originalfoto, 
am besten im RAW-Format. Dieses Bild 
sollte keine ausgebrannten Lichter ent­
halten, deshalb muss es eher knapp be­
lichtet werden. Dunkle Bildpartien lassen 
sich gut aufhellen, allerdings nimmt das 

Bildrauschen an solchen Stellen zu. Ein 
niedriger ISO-Wert bei der Aufnahme ist 
von Vorteil. Weil die Farben beim Aufhel­
len dunkler Bereiche nicht so brillant und 
kräftig sind, sollte das Foto dennoch so 
hell wie möglich sein. Diese Gratwande­
rung bei der Belichtung gelingt am besten, 
wenn Sie bei kontrastreichen Motiven das 
Histogramm zurate ziehen und die Über­
belichtungswarnung aktivieren. Wenn Sie 

das JPEG-Format verwenden, machen Sie 
eine Belichtungsreihe. Bei Landschafts- 
oder Architekturmotiven ist ein Grauver­
laufsfilter immer die bessere Wahl, weil er 
Motive mit geraden Trennlinien zwischen 
hellen und dunklen Bildbereichen partiell 
abdunkeln kann. Verteilt sich der Kontrast 
ungleichmäßig im Motiv, müssen Sie zu 
den anderen Lösungsmethoden greifen. 

137

Im Gebirge entstehen häufig hohe Kontraste. Wenn die Berggipfel vom 
Licht angestrahlt werden und Täler im Schatten liegen, ist eine korrekte 

Belichtung für das Gesamtmotiv nur mit einem Verlaufsfilter möglich.
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Ziel

■■ Sie fotografieren eine Bildserie für die 
HDR-Bearbeitung.

■■ Sie erstellen ein einfaches HDR am 
Computer.

■■ Sie stellen mehrere Aufnahmepara­
meter von Hand ein.

Nutzen

■■ Sie wissen, wie Sie kontrastreiche 
Motive mit der HDR-Technik in den 
Griff bekommen.

■■ Sie fangen an, verschiedene Parameter 
an der Kamera selbst zu steuern.

■■ Sie lernen einzuschätzen, wie hoch  
der Kontrast zwischen Licht und Schat­
ten ist.

Aufgabenstellung
■■ Fotografieren Sie eine Szene, die halb in der Sonne und halb im Schatten liegt. 

■■ Im Motiv sollten sich keine bewegten Elemente befinden. 

■■ Erstellen Sie mindestens drei unterschiedlich helle Fotos, und benutzen Sie dabei ein Stativ.

  Für Querleser

■■ Beobachten Sie das Licht (10)
■■ Greifen Sie in die Belichtung ein (12)
■■ Fangen Sie Lichtspuren ein (24)
■■ Optimieren Sie Helligkeit und  

Farben (31) 

Hinweis

Sie benötigen ein Programm, das Einzel­
aufnahmen zu einem HDR verrechnen 
kann (Lightroom, Photoshop, Photoshop 
Elements oder kostenlose Tools wie  
Photomatix Pro, HDR Efex).

13

Voraussetzungen

60 Minuten

hoch

Bridge-, spiegellose System- 
oder Spiegelreflexkamera

Modus A; ISO-Einstel­
lung, Belichtungskorrektur, 
Live-View-Modus

Stativ, optional Selbst- oder 
Fernauslöser
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Das menschliche Auge kann einen sehr hohen Dynamikumfang wahrnehmen. 
Damit Fotos diesen Eindruck wiedergeben, sind modernste Digitaltechnik und 
Bildbearbeitung unerlässlich.
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SCHRITT 1

Kamera einrichten
Befestigen Sie Ihre Kamera auf dem Sta­
tiv, und wählen Sie den Bildausschnitt. 
Ein Teil Ihres Motivs sollte sehr hell be­
leuchtet sein, der andere Teil im Schatten 
liegen.  

SCHRITT 2

Kameraeinstellungen wählen
Wählen Sie am Moduswahlrad die Stel­
lung Av/A. Drehen Sie am Einstellrad, 
bis der Blendenwert 5,6 angezeigt wird. 
Aktivieren Sie die ISO-Einstellung, und 
wählen Sie einen niedrigen ISO-Wert 
(50 – 200).
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SCENE

EF
FE
CT
S

A

P
AUTO

SCHRITT 3

Aufnahme ohne Korrektur
Stellen Sie auf das Motiv scharf, und ma­
chen Sie Ihre erste Aufnahme. Achten Sie 
bei allen weiteren Aufnahmen darauf, 
dass sich der Fokuspunkt, der Bildaus­
schnitt und die Blendeneinstellung nicht 
verändern. 

SCHRITT 4

Die Schatten korrekt belichten
Aktivieren Sie die Belichtungskorrektur, 
und bewegen Sie den Regler nach Plus, 
bis die Schattenbereiche Ihres Motivs 
hell und klar in der Live-View-Vorschau 
angezeigt werden. Machen Sie Ihre zwei­
te Aufnahme. 

-2 -1 0 +1 +2

SCHRITT 5

Die Lichter korrekt belichten
Aktivieren Sie die Belichtungskorrektur 
erneut, und bewegen Sie den Regler 
nach Minus, bis die hellsten Bereiche 
Ihres Motivs in der Live-View-Vorschau 
korrekt angezeigt werden. Machen Sie 
Ihre dritte Aufnahme. 

-2 -1 0 +1 +2

SCHRITT 6

Kameraeinstellungen  
zurücksetzen
Setzen Sie die Belichtungskorrektur zu­
rück auf 0 und den ISO-Wert zurück auf 
Automatik. Drehen Sie das Moduswahl­
rad in die von Ihnen normalerweise be­
nutzte Position.

-2 -1 0 +1 +2
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SCHRITT 7

Bilder auf den Computer laden
Laden Sie Ihre Bildserie auf den Compu­
ter. Öffnen Sie alle Dateien der Bildserie 
in einem Programm, das die automati­
sche HDR-Erstellung unterstützt. Je nach 
Programm müssen Sie dabei die Stufen 
der Helligkeitskorrektur (EV) noch einmal 
von Hand eintragen.

SCHRITT 8

Einzelaufnahmen verrechnen
Lassen Sie die Einzelaufnahmen mitein­
ander verrechnen. In den Dialogfenstern 
können Sie bei Bedarf weitere Anpassun­
gen am Foto vornehmen. 

 

ANALYSE

Achten Sie beim Umgang mit Kame­
ra und Stativ darauf, dass Sie nichts 
verstellen. Das Drehen am Einstell­
rad verändert den Blendenwert, falls 
Sie vergessen sollten, vorher auf die 
Taste Belichtungskorrektur zu drü­
cken. Beim Verrechnen der Einzelbil­
der können die Ergebnisse je nach 
verwendetem Programm sehr unter­
schiedlich ausfallen. Testen Sie ver­
schiedene Einstellungen, oder laden 
Sie sich probeweise ein kostenloses 
HDR-Tool herunter.

Mit der HDR-Technik hellen Sie die  
tiefen Schatten auf, ohne dass die 

hellen Bereiche an Zeichnung verlieren.  
Die extreme Farbigkeit, die dabei 

automatisch entsteht, können Sie bei 
Bedarf auskorrigieren.
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Quiztime 3
Testen Sie Ihren Lernfortschritt

1.	 Was bewirkt die ISO-Automatik?
a	 Sie regelt die Lichtempfindlichkeit des 

Sensors.
b	 Sie ändert die Helligkeit von Bildern.
c	 Das vorhandene Licht kann besser 

ausgenutzt werden.
d	 Sie ermöglicht Freihandaufnahmen 

bei wenig Licht.
e	 Sie verhindert das Bildrauschen.

2.	 Welche Vorteile bietet indirektes 
oder diffuses Licht?

a	 Es ist heller als direktes Licht.
b	 Es gibt weniger störende Schatten im 

Motiv.
c	 Farben werden kräftiger.
d	 Fotos verwackeln nicht so leicht.
e	 Die Beleuchtung ist gleichmäßiger.

3.	 Sie wollen mittags bei Sonnenschein 
ein Urlaubsporträt fotografieren. 
Worauf achten Sie?

a	 möglichst viel Umgebung und blauen 
Himmel zeigen

b	 freundliche Gesichter
c	 Schattenwürfe im Gesicht
d	 Belichtungskorrektur verwenden
e	 Aufhellblitz einschalten

4.	 Bildanalyse
Zu welcher Tageszeit sind folgende Bilder 
entstanden?

5.	 Welchen Vorteil bietet der  
Programm-Shift im Modus P?

a	 Er vermeidet Verwacklungen.
b	 Man erhält eine automatische Belich-

tungsreihe.
c	 Man kann die Kombination aus Be-

lichtungszeit, Blende und ISO-Wert 
verändern.

d	 Man kann Fotos heller oder dunkler 
einstellen.

6.	 Sie wollen ein Foto insgesamt heller 
machen. Was tun Sie?

a	 Ich mache eine Belichtungsreihe.
b	 Ich benutze die Belichtungskorrektur 

nach Plus.
c	 Ich wechsle zur Spotmessung.
d	 Ich benutze den Programm-Shift im 

Modus P.
e	 Ich aktiviere das Histogramm an der 

Kamera. 

7.	 Was bedeutet HDR?
a	 Helldunkel richtig belichten
b	 High Dynamic Range, hoher Dynami-

kumfang
c	 eine Bildbearbeitungsfunktion
d	 eine Technik, um Bilder mit hohem 

Dynamikumfang zu erzeugen
e	 eine Kamerafunktion für kontrastrei-

che Motive

8.	 Wann sollten Sie den Dynamik
umfang an der Kamera erhöhen?

a	 wenn das Motiv heller werden soll
b	 wenn das Motiv ungleichmäßig be-

leuchtet ist
c	 wenn das Motiv Farbstiche aufweist
d	 wenn es hohe Kontraste im Motiv gibt
e	 wenn das Motiv flau und farblos aus-

sieht

1

2

3
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9.	 Welches Histogramm gehört zu welchem Motiv?  
Welches davon ist ein High- oder Low-Key-Motiv?

10.	 Bildanalyse
Welche Lichtsituation herrscht bei diesen 
Motiven?

1

2

3

Die Lösungen zu allen Quiztime-Fragen finden Sie ab Seite 330.
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